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1  Die Fachgruppe Physik in der Königin Luise Schule 

- Die Nähe zum WDR und die zentrale Lage in Köln führen dazu, dass viele Kinder El-

tern in Medienberufen haben. Die Schule kooperiert mit dem WDR. 

- Es gibt regelmäßige Kontakte zum physikalischen Institut der Uni Köln (Praktika, Fach-

arbeiten, Führungen). 

- Dasselbe gilt für das Deutsche Luft- und Raumfahrtzentrum (DLR). In der Klasse 9 be-

suchen alle Schüler das Schülerlabor. Auch schreiben viele Schüler ihre Facharbeit nach 

einem Praktikum in einer Abteilung. 

- Besondere naturwissenschaftliche Angebote der Schule sind: 

a) Das Differenzierungsfach Robotik-Technik-Raumfahrt, Teilnahme bei Robotik- Wett-

bewerben 

b) Alle naturwissenschaftlichen Leistungskurse im Angebot (kommen in Kooperation mit 

dem Hansa-Gymnasium auch immer zustande) 

- Nach der Renovierung der Physikräume gibt es zwar noch Handlungsbedarf (u.a. Vor-

hänge in der Sammlung), aber insgesamt ist die Ausstattung mit Schüler- und Demonst-

rationsversuchen sehr gut. 

- Ein vor einigen Jahren beantragter Satz von Laptops mit Wagen ist genehmigt, aber 

wegen des Geräteverleihs (Distanzunterricht) z.Z. noch nicht einsatzfähig 

- Fachvorsitzende sind im Schuljahr 20/21 Herr Heesen/ Herr Altmann 
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2  Entscheidungen zum Unterricht 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichts-
vorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen 
am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestel-
lungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten 
und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, 
welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben beson-
ders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben 
thematisiert werden sollten. Unter den weiteren Vereinbarungen des Übersichtsrasters 
werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen sowie interne und 
externe Verknüpfungen ausgewiesen. Bei Synergien und Vernetzungen bedeutet die 
Pfeilrichtung , dass auf Lernergebnisse anderer Bereiche zurückgegriffen wird (auf-
bauend auf …), die Pfeilrichtung , dass Lernergebnisse später fortgeführt werden 
(grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, 
dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 
Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer 
Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die 
notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.



 

 

Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

 

Die Unterrichtsvorhaben in den Jahrgangsstufen 5 und 6 sind enthalten in: 

Schulinternes Curriculum KLS NW 

 

JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen  

8.1 Spiegelbilder im Straßen-
verkehr 

 

Wie entsteht ein Spiegelbild? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 5: Optische Instrumente 

Spiegelungen: 

 Reflexionsgesetz 

 Bildentstehung am Planspie-
gel 

Lichtbrechung: 

 Totalreflexion 

 Brechung an Grenzflächen 

UF1: Wiedergabe und Erläute-
rung 

 mathematische Formulierung 
eines physikalischen Zusam-
menhanges  

E6: Modell und Realität 

 Idealisierung (Lichtstrahlmo-
dell) 

… zur Schwerpunktsetzung 

Vornehmlich Sicherheitsaspekte 

… zur Vernetzung 

 Ausbreitung von Licht: Licht-
quellen und Lichtempfänger, Mo-
dell des Lichtstrahls, Abbildungen, 
Reflexion (IF 4) 

Bildentstehung am Planspiegel  
Spiegelteleskope (IF 6) 

8.2 Die Welt der Farben 

 

Farben! Wie kommt es dazu? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5: Optische Instrumente 

Lichtbrechung: 

 Brechung an Grenzflächen 

Licht und Farben: 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

 digitale Farbmodelle 

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

… zur Schwerpunktsetzung: 

Erkunden von Farbmodellen am 
PC 

… zur Vernetzung: 

 Infrarotstrahlung, sichtbares 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen  

 Spektralzerlegung 

 Absorption 

 Farbmischung 

 Parameter bei Reflexion und 
Brechung 

E6: Modell und Realität 

 digitale Farbmodelle 

Licht und Ultraviolettstrahlung, 
Absorption, Lichtenergie (IF 4) 

Spektren  Analyse von Sternen-
licht (IF 6) 

Lichtenergie  Photovoltaik (IF 
11) 

… zu Synergien: 

Schalenmodell  Chemie (IF 1), 
Farbensehen  Biologie (IF 7) 

8.3 Das Auge – ein optisches 
System 

 

Wie entsteht auf der Netzhaut ein 
scharfes Bild? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5: Optische Instrumente 

Lichtbrechung: 

 Brechung an Grenzflächen 

 Bildentstehung bei Sammel-
linsen und Auge 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 

 Bildentstehung bei Sammel-
linsen 

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Parametervariation bei Lin-
sensystemen 

… zur Schwerpunktsetzung 

Bildentstehung, Einsatz digitaler 
Werkzeuge (z. B. Geometriesoft-
ware) 

… zur Vernetzung 

Linsen, Lochblende  Strahlen-
modell des Lichts, Abbildungen 
(IF 4) 

… zu Synergien  

Auge  Biologie (IF 7) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen  

8.4 Mit optischen Instrumenten 
Unsichtbares sichtbar gemacht 

 

Wie können wir Zellen und Plane-
ten sichtbar machen? 

 

ca. 4 Ustd. 

IF 5: Optische Instrumente 

Lichtbrechung: 

 Bildentstehung bei optischen 
Instrumenten 

 Lichtleiter 

UF2: Auswahl und Anwendung 

 Brechung 

 Bildentstehung 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 

 Einfache optische Systeme 

 Endoskop und Glasfaserkabel 

K3: Präsentation 

 arbeitsteilige Präsentationen 

… zur Schwerpunktsetzung 

Erstellung von Präsentationen zu 
physikalischen Sachverhalten 

… zur Vernetzung 

Teleskope  Beobachtung von 
Himmelskörpern (IF 6) 

… zu Synergien 

Mikroskopie von Zellen  Bio-
logie (IF 1, IF 2, IF 6) 

8.5 Licht und Schatten im Son-
nensystem 

 

Wie entstehen Mondphasen, 
Finsternisse und Jahreszeiten? 

 

ca. 5 Ustd. 

IF 6: Sterne und Weltall 

Sonnensystem:  

 Mondphasen 

 Mond- und Sonnenfinsternis-
se 

 Jahreszeiten 

E1: Problem und Fragestellung 

 naturwissenschaftlich beant-
wortbare Fragestellungen 

E2: Beobachtung und Wahrneh-
mung 

 Differenzierte Beschreibung 
von Beobachtungen  

E6: Modell und Realität 

 Phänomene mithilfe von ge-
genständlichen Modellen er-
klären 

… zur Schwerpunktsetzung 

Naturwissenschaftliche Fragestel-
lungen, ggf. auch aus historischer 
Sicht 

… zur Vernetzung 

 Schatten (IF 4) 

… zu Synergien 

Schrägstellung der Erdachse, 
Beleuchtungszonen, Jahreszeiten 
↔ Erdkunde (IF 5) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen  

8.6 Objekte am Himmel 

 

Was kennzeichnet die verschie-
denen Himmelsobjekte? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 6: Sterne und Weltall 

Sonnensystem: 

 Planeten 

Universum: 

 Himmelsobjekte 

 Sternentwicklung 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

 Klassifizierung von Himmels-
objekten 

E7: Naturwissenschaftliches Den-
ken und Arbeiten 

 gesellschaftliche Auswirkun-
gen  

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

 Wissenschaftliche und andere 
Weltvorstellungen vergleichen 

Gesellschaftliche Relevanz 
(Raumfahrtprojekte) 

… zur Vernetzung 

 Fernrohr (IF 5), Spektralzerle-
gung des Lichts (IF 5) 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

9.1 100 m in 10 Sekunden 

 

Wie schnell bin ich? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF7: Bewegung, Kraft und 
Energie 

Bewegungen: 

 Geschwindigkeit 

  Beschleunigung 

UF1: Wiedergabe und Erläute-
rung 

 Bewegungen analysieren 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 

 Aufnehmen von Messwerten 

 Systematische Untersuchung 
der Beziehung zwischen ver-
schiedenen Variablen 

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Erstellen von Diagrammen 

 Kurvenverläufe interpretieren 

… zur Schwerpunktsetzung: 

Einführung von Vektorpfeilen für 
Größen mit Betrag und Richtung, 
Darstellung von realen Messdaten 
in Diagrammen 

… zur Vernetzung: 

Vektorielle Größen  Kraft (IF 7) 

… zu Synergien 

Mathematisierung physikalischer 
Gesetzmäßigkeiten in Form funk-
tionaler Zusammenhänge  Ma-
thematik (IF Funktionen) 

9.2 Einfache Maschinen und 
Werkzeuge: Kleine Kräfte, lan-
ge Wege 

 

Wie kann ich mit kleinen Kräften 
eine große Wirkung erzielen? 

 

ca. 16 Ustd. 

IF 7: Bewegung, Kraft und 
Energie 

Kraft: 

 Bewegungsänderung 

 Verformung 

 Wechselwirkungsprinzip 

 Gewichtskraft und Masse 

 Kräfteaddition 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

 Kraft und Gegenkraft 

 Goldene Regel 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 

 Aufnehmen von Messwerten 

… zur Schwerpunktsetzung 

Experimentelles Arbeiten, Anfor-
derungen an Messgeräte 

… zur Vernetzung 

Vektorielle Größen, Kraft  Ge-
schwindigkeit (IF 7) 

… zu Synergien 



 

  11 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

 Reibung 

Goldene Regel der Mechanik: 

 einfache Maschinen 

 Systematische Untersuchung 
der Beziehung zwischen ver-
schiedenen Variablen 

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Ableiten von Gesetzmäßigkei-
ten (Je-desto-Beziehungen) 

B1: Fakten- und Situationsanaly-
se 

 Einsatzmöglichkeiten von Ma-
schinen 

 Barrierefreiheit 

Bewegungsapparat, Skelett, Mus-
keln  Biologie (IF 2), Lineare 
und proportionale Funktionen  
Mathematik (IF Funktionen) 

9.3 Energie treibt alles an 

 

Was ist Energie? Wie kann ich 
schwere Dinge heben? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 7: Bewegung, Kraft und 
Energie 

Energieformen: 

 Lageenergie 

 Bewegungsenergie 

 Spannenergie 

Energieumwandlungen: 

 Energieerhaltung 

UF1: Wiedergabe und Erläute-
rung 

 Energieumwandlungsketten 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

 Energieerhaltung 

… zur Schwerpunktsetzung 

Energieverluste durch Reibung 
thematisieren, Energieerhaltung 
erst hier, Energiebilanzierung 

… zur Vernetzung 

Energieumwandlungen, Energie-
erhaltung  Goldene Regel (IF7) 

Energieumwandlungen, Energie-
erhaltung  Energieentwertung 
(IF 1, IF 2) 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

 Leistung … zu Synergien 

Energieumwandlungen  Biolo-
gie (IF 2) 

Energieumwandlungen, Energie-
erhaltung  Biologie (IF 4) 

Energieumwandlungen, Energie-
erhaltung, Energieentwertung  
Biologie (IF 7) 

Energieumwandlungen, Energie-
erhaltung  Chemie (alle bis auf 
IF 1 und IF 9) 
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9.4 Druck und Auftrieb 

 

Was ist Druck? 

 

ca. 10 Ustd. 

 IF 8: Druck und Auftrieb 

Druck in Flüssigkeiten und Ga-
sen: 

 Druck als Kraft pro Fläche 

 Schweredruck 

 Luftdruck (Atmosphäre) 

 Dichte 

 Auftrieb 

 Archimedisches Prinzip 

Druckmessung: 

 Druck und Kraftwirkungen 

UF1: Wiedergabe und Erläuterung 

 Druck und Kraftwirkungen 

UF2 Auswahl und Anwendung 

 Auftriebskraft 

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung 

 Schweredruck und Luftdruck 
bestimmen 

E6: Modell und Realität 

 Druck und Dichte im Teilchen-
modell 

 Auftrieb im mathematischen 
Modell 

… zur Schwerpunktsetzung 

Anwendung experimentell ge-
wonnener Erkenntnisse 

… zur Vernetzung 

Druck  Teilchenmodell (IF 1) 

Auftrieb  Kräfte (IF 7) 

… zu Synergien 

Dichte  Chemie (IF 1) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

10.1Blitze und Gewitter 

 

Warum schlägt der Blitz ein? 

 

ca. 8 Ustd. 

 

IF 9: Elektrizität 

Elektrostatik: 

 elektrische Ladungen 

 elektrische Felder 

 Spannung 

elektrische Stromkreise: 

 Elektronen-Atomrumpf-Modell 

 Ladungstransport und elektri-
scher Strom 

 

UF1: Wiedergabe und Erläute-
rung 

 Korrekter Gebrauch der Be-
griffe Ladung, Spannung und 
Stromstärke 

 Unterscheidung zwischen 
Einheit und Größen 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 

 Umgang mit Ampere- und 
Voltmeter 

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Schlussfolgerungen aus Be-
obachtungen 

E6: Modell und Realität 

 Elektronen-Atomrumpf-Modell 

 Feldlinienmodell 

 Schaltpläne 

 

… zur Schwerpunktsetzung 

Anwendung des Elektronen-
Atomrumpf-Modells 

… zur Vernetzung 

 Elektrische Stromkreise (IF 2) 

… zu Synergien 

Kern-Hülle-Modell  Chemie 
(IF 5) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

10.2 Sicherer Umgang mit 
Elektrizität 

 

Wann ist Strom gefährlich? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF 9: Elektrizität 

elektrische Stromkreise: 

 elektrischer Widerstand 

 Reihen- und Parallelschaltung 

 Sicherungsvorrichtungen 

elektrische Energie und Leistung 

 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 

 Anwendung auf Alltagssituati-
onen 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 

 Systematische Untersuchung 
der Beziehung zwischen ver-
schiedenen Variablen 

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

 Mathematisierung (proportio-
nale Zusammenhänge, gra-
phisch und rechnerisch) 

E6: Modell und Realität 

 Analogiemodelle und ihre 
Grenzen 

B3: Abwägung und Entscheidung 

Sicherheit im Umgang mit Elektri-
zität 

… zur Schwerpunktsetzung 

Analogiemodelle (z.B. Wasser-
modell); Mathematisierung physi-
kalischer Gesetze; keine komple-
xen Ersatzschaltungen 

… zur Vernetzung 

 Stromwirkungen (IF 2) 

… zu Synergien 

Nachweis proportionaler Zuord-
nungen; Umformungen zur Lö-
sung von Gleichungen  Mathe-
matik (Funktionen erste Stufe) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

10.3 Gefahren und Nutzen ioni-
sierender Strahlung 

 

Ist ionisierende Strahlung gefähr-
lich oder nützlich? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 10: Ionisierende Strahlung 
und Kernenergie 

Atomaufbau und ionisierende 
Strahlung: 

 Alpha-, Beta-, Gamma Strah-
lung,  

 radioaktiver Zerfall,  

 Halbwertszeit,  

 Röntgenstrahlung 

Wechselwirkung von Strahlung 
mit Materie: 

 Nachweismethoden,  

 Absorption,  

 biologische Wirkungen, 

 medizinische Anwendung, 

 Schutzmaßnahmen 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 

 Biologische Wirkungen und 
medizinische Anwendungen 

E1: Problem und Fragestellung 

 Auswirkungen auf Politik und 
Gesellschaft 

E7: Naturwissenschaftliches Den-
ken und Arbeiten 

 Nachweisen und Modellieren 

K2: Informationsverarbeitung 

 Filterung von wichtigen und 
nebensächlichen Aspekten 

… zur Schwerpunktsetzung 

Quellenkritische Recherche, Prä-
sentation 

… zur Vernetzung 

Atommodelle  Chemie (IF 5) 
Radioaktiver Zerfall  Mathema-
tik Exponentialfunktion (Funktio-
nen zweite Stufe) 
 Biologie (SII, Mutationen, 14C) 

 

 

 

 

 

10.3 Energie aus Atomkernen  

 

IF 10: Ionisierende Strahlung 
und Kernenergie 

Kernenergie: 

K2: Informationsverarbeitung 

 Seriosität von Quellen 

… zur Schwerpunktsetzung 

Meinungsbildung, Quellen-
beurteilung, Entwicklung der Ur-
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Ist die Kernenergie beherrschbar? 

 

ca. 10 Ustd. 

 Kernspaltung,  

 Kernfusion,  

 Kernkraftwerke,  

 Endlagerung 

K4: Argumentation 

 eigenen Standpunkt schlüs-
sig vertreten 

B1: Fakten- und Situationsanaly-
se 

 Identifizierung relevanter In-
formationen 

B3: Abwägung und Entscheidung  

 Meinungsbildung 

teilsfähigkeit 

… zur Vernetzung 

 Zerfallsgleichung aus 10.1. 
 Vergleich der unterschiedli-
chen Energieanlagen (IF 11) 

 

10.4 Versorgung mit elektri-
scher Energie  

Wie erfolgt die Übertragung der 
elektrischen Energie vom Kraft-
werk bis zum Haushalt? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 11: Energieversorgung 

Induktion und Elektromagnetis-
mus: 

 Elektromotor 

 Generator 

 Wechselspannung 

 Transformator 

Bereitstellung und Nutzung von 
Energie: 

 Energieübertragung 

E4: Untersuchung und Experi-
ment 

 Planung von Experimenten 
mit mehr als zwei Variablen 

 Variablenkontrolle 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen 

 Kaufentscheidungen treffen 

… zur Schwerpunktsetzung 

Verantwortlicher Umgang mit 
Energie 

… zur Vernetzung 

 Lorentzkraft, Energiewandlung 
(IF 10) 

 mechanische Leistung und 
Energie (IF 7), elektrische Leis-
tung und Energie (IF 9) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

 Energieentwertung 

 Wirkungsgrad 

10.5 Energieversorgung der 
Zukunft  

Wie können regenerative Ener-
gien zur Sicherung der Energie-
versorgung beitragen? 

 

ca. 5 Ustd. 

IF 11: Energieversorgung 

Bereitstellung und Nutzung von 
Energie: 

 Kraftwerke 

 Regenerative Energieanlagen 

 Energieübertragung 

 Energieentwertung 

 Wirkungsgrad 

 Nachhaltigkeit 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 

 Beiträge verschiedener Fach-
disziplinen zur Lösung von 
Problemen 

K2: Informationsverarbeitung 

 Quellenanalyse 

B3: Abwägung und Entscheidung 

 Filterung von Daten nach Re-
levanz 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

 Stellung beziehen 

… zur Schwerpunktsetzung 

Verantwortlicher Umgang mit 
Energie, Nachhaltigkeitsgedanke 

… zur Vernetzung 

 Kernkraftwerk, Energiewand-
lung (IF 10) 

… zu Synergien 

Energie aus chemischen Reaktio-
nen  Chemie (IF 3, 10); Ener-
giediskussion  Erdkunde (IF 5), 
Wirtschaft-Politik (IF 3, 10) 
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2.2  Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Physik hat die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grunds-
ätze beschlossen. Die Grundsätze 1 bis 14 beziehen sich auf fachübergreifende Aspekte, die 
Grundsätze 15 bis 29 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

 Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

 Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 
Schülerinnen und Schüler. 

 Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
 Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt. 
 Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
 Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lernenden. 
 Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und bietet ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
 Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler. 
 Die Lernenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unter-

stützt. 
 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. Gruppenarbeit 

sowie Arbeit in kooperativen Lernformen. 
 Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
 Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
 Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
 Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

 Der Physikunterricht ist problemorientiert und Kontexten ausgerichtet. 
 Der Physikunterricht ist kognitiv aktivierend und verständnisfördernd. 
 Der Physikunterricht unterstützt durch seine experimentelle Ausrichtung Lernprozesse bei 

Schülerinnen und Schülern. 
 Der Physikunterricht knüpft an die Vorerfahrungen und das Vorwissen der Lernenden an. 
 Der Physikunterricht stärkt über entsprechende Arbeitsformen kommunikative Kompeten-

zen. 
 Der Physikunterricht bietet nach experimentellen oder deduktiven Erarbeitungsphasen 

immer auch Phasen der Reflexion, in denen der Prozess der Erkenntnisgewinnung be-
wusst gemacht wird. 

 Der Physikunterricht fördert das Einbringen individueller Lösungsideen und den Umgang 
mit unterschiedlichen Ansätzen. Dazu gehört auch eine positive Fehlerkultur. 

 Im Physikunterricht wird auf eine angemessene Fachsprache und die Kenntnis grundle-
gender Formeln geachtet. Schülerinnen und Schüler werden zu regelmäßiger, sorgfälti-
ger und selbstständiger Dokumentation der erarbeiteten Unterrichtsinhalte angehalten.   

 Der Physikunterricht ist in seinen Anforderungen und im Hinblick auf die zu erreichenden 
Kompetenzen und deren Teilziele für die Schülerinnen und Schüler transparent. 

 Der Physikunterricht bietet immer wieder auch Phasen der Übung und des Transfers auf 
neue Aufgaben und Problemstellungen. 
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 Der Physikunterricht bietet die Gelegenheit zum regelmäßigen wiederholenden Üben so-
wie zu selbstständigem   Aufarbeiten von Unterrichtsinhalten.   

 Im Physikunterricht wird ein GTR oder ein CAS verwendet. Die Messwertauswertung kann 
auf diese Weise oder per PC erfolgen. 

 Im Physikunterricht werden Messreihen auch mit einem Tabellenkalkulationsprogramm 
ausgewertet (insbesondere Jahrgangsstufe 9, Thema Widerstand: Lernen lernen, The-
ma Excel oder Libre Office Calc, Jahrgangsstufe 8). 

 Referate werden mit einem Präsentationsprogramm wie Power Point gehalten (Lernen 
lernen, Jahrgangsstufe 7). 

 Die Schüler recherchieren zu bestimmten Themen im Internet (Lernen lernen, Jahrgangs-
stufe6). 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans Physik hat die 
Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgen-
den Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfol-
genden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende ge-
meinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe 
kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungs-
überprüfung zum Einsatz. 

 

Überprüfungsformen 

In Kapitel 5 des KLP Physik werden Überprüfungsformen angegeben, die Möglichkeiten bieten, 
Leistungen im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ zu überprüfen. 

 

Lern- und Leistungssituationen 

In Lernsituationen ist das Ziel der Kompetenzerwerb. Fehler und Umwege dienen den Schüle-
rinnen und Schülern als Erkenntnismittel, den Lehrkräften geben sie Hinweise für die weitere 
Unterrichtsplanung. Das Erkennen von Fehlern und der konstruktiv-produktive Umgang mit 
ihnen sind ein wesentlicher Teil des Lernprozesses.  

Bei Leistungs- und Überprüfungssituationen steht dagegen der Nachweis der Verfügbarkeit 
der erwarteten bzw. erworbenen Kompetenzen im Vordergrund.  

Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit 

Folgende Aspekte können bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine Rol-
le spielen (die Liste ist nicht abschließend): 

 Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer Me-
thoden und Arbeitsweisen  

 Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und Erläu-
tern von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer anderen So-
zialform sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser Arbeit  

 Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und Be-
schreiben physikalischer Sachverhalte  

 sichere Verfügbarkeit physikalischen Grundwissens (z. B. physikalische Größen, 
deren Einheiten, Formeln, fachmethodische Verfahren) 

 situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 
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 angemessenes Verwenden der physikalischen Fachsprache 

 konstruktives Umgehen mit Fehlern 

 fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit Experi-
mentalmedien  

 fachlich sinnvoller und zielgerichteter Umgang mit Modellen, Hilfsmitteln und Si-
mulationen 

 zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

 Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

 Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adressatengerech-
tigkeit von Präsentationen, auch mediengestützt  

 sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen und Kleingrup-
penarbeiten 

 Einbringen kreativer Ideen 

 fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener Stun-
den beschränkten schriftlichen Überprüfungen 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lernprodukte der sons-
tigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der inhalts- und darstellungsbezogene 
Kriterien angesprochen werden. Hier werden zentrale Stärken als auch Optimierungsperspekti-
ven für jede Schülerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 

 

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen auf Nachfrage der 
Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit, spätestens aber in Form von mündli-
chem Quartalsfeedback oder Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle 
Beratung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.  
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2.4 Lehr- und Lernmittel  

 

Für den Physikunterricht in der Sekundarstufe I wird das Buch Impulse Physik verwendet.  

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte in häuslicher Ar-
beit nach.  

Zu ihrer Unterstützung erhalten sie dazu auch Hinweise zu ausgezeichneten Internetseiten wie 
Leifiphysik. 

Unterstützende Materialien sind auch im Lehrplannavigator des NRW-Bildungsportals angege-
ben. Verweise darauf finden sich über Links in den HTML-Fassungen des Kernlehrplans und 
des Musters für einen Schulinternen Lehrplan. Den Lehrplannavigator findet man unter: 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gymnasium-aufsteigend-
ab-2019-20/index.html 
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3  Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die Fachkonferenz Physik hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 
Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Durch die unterschiedliche Belegung von Fächern können Schülerinnen und Schüler Aspekte 
aus anderen Kursen mit in den Physikunterricht einfließen lassen. Es wird Wert darauf gelegt, 
dass in bestimmten Fragestellungen die Expertise einzelner Schülerinnen und Schüler gesucht 
wird, die aus einem von ihnen belegten Fach genauere Kenntnisse mitbringen und den Unter-
richt dadurch bereichern (z.B. Philosophie, Chemie, Erdkunde).  

Exkursionen 

In der Jahrgangsstufe 9 findet folgende fächerübergreifende Exkursion statt: 

Besuch des DLR (School-Lab) 

 

Robotik-AG  

Die Schule bietet ab der Klassenstufe 9 eine Robotik-Arbeitsgemeinschaft an, die von interes-
sierten Schülerinnen und Schülern gewählt wird und regelmäßig an Wettbewerben teilnimmt. 

 

“Jugend forscht” und “Schüler experimentieren” 

Die Schule nimmt regelmäßig an den Wettbewerben “Jugend forscht” und “Schüler experimen-
tieren” teil und bietet interessierten Schülerinnen und Schülern ab Klasse 7 die Möglichkeit zur 
Teilnahme in Form einer Arbeitsgemeinschaft. 
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4  Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ 
zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. Modifikationen 
vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 
und damit zur Qualitätssicherung des Faches Physik bei. 

 

Die Evaluation erfolgt ständig im kollegialen Gespräch.  


